
eurowinds
eu

ro
w

in
ds

.d
e Ausgabe 5 /2011 (September/Oktober) · EUR 6,00 (DE) · E -14205

D
eu
ts
ch
la
nd

 E
U
R 
6,
00
 ·
 Ö

st
er
re
ic
h 
/ I
ta
lie
n 
/ S
pa

ni
en
 / 
Be
ne
lu
x 
EU

R 
7,
00
 ·
 S
ch
w
ei
z 
CH

F 
9,
00

Bläsermusik in Europa

M
it
 g

ro
ß
em

 L
än

de
rt

ei
l

PORTRAIT
Arnaldo de Felice
Ulrich Köbl
LPO Baden-Württemberg

PERFORMANCE
WASBE in Chiayi City

PRAXIS
Fitnessprogramm für Musikalität

0911_ew_Heft_1e_Heft  14.09.11  21:41  Seite 1



eurowinds · September /Oktober 201158

N
ie
d
er
sa
ch
se
n
 /
 N
o
rd
rh
ei
n
-W
es
tf
a
le
n

L
ä

n
d

e
rt

e
il

  

  
  

Fo
to
s: 
pr
iv
at

ARNSBERG n Das sinfonische Blasorchester
Westfalen Winds aus dem Sauerland entwickelt
sich immer mehr zum Anziehungspunkt für
namhafte Solisten. Während in der Vergangen-
heit bereits Stefan Dohr, Jonas Bylund und Olaf
Ott Gäste von Westfalen Winds waren, brachte
Letzterer jüngst seine Kollegen vom Posaunen-
quartett der Berliner Philharmoniker mit zu
dem semiprofessionellen Ensemble. Der Anlass
lohnte sich, stand doch eine Uraufführung von
Manfred Honetschlägers „three, four, six and ni-
ne“ auf dem Programm, das auf Initiative von
Westfalen Winds komponiert wurde. fi

»Klang-Kaffee« für Familien

HAVIXBECK n Die Mitglieder des „Lu-
xemburg Brass Ensemble“, bestehend
aus Musikern der Luxemburger Phil-
harmoniker sowie Dozenten des Mu-
sikkonservatoriums Luxemburg, geben
am 24. September einen Workshop für
Blechbläser in der Musikschule in Ha-
vixbeck. Themen des Workshops sind
Atemkontrolle und Artikulation. De-
tails zum Ablauf, den Inhalten und der
Anmeldung befinden sich auf der
Homepage der Musikschule Havix-
beck. Das Ensemble gibt am 25. Sep-
tember ein Konzert in Steinfurt. Es
spielen Pierre Kremer und Roman Za-
remba (Trompete), Patrick Coljon
(Horn), Marc Meyers (Posaune) und Pa-
trick Krysatis (Tuba). (rab)

n www.musikschule-havixbeck.de

Brass-Workshop

DRESDEN n Mit ihrem dritten Sinfonischen
Bläserkonzert hat die Dresdner Stadtkapelle in
der Lukaskirche zu Dresden erneut die große
Bandbreite bläsermusikalischen Schaffens um-
rissen. So stand das sinfonische Poem „Eisberg“
des jungen Pfälzer Komponisten Tim Sprenger
für zeitgenössische, außerordentlich an-
spruchsvolle und gleichzeitig unterhaltende
Originalkompositionen für sinfonisches Blasor-
chester. Mit stürmischem Applaus würdigte
das Publikum sowohl das Orchester als auch
den anwesenden Komponisten. 

Unterhaltend und beeindruckend auch die In-
terpretationen von Richard Wagners „Elsas Pro-
zession zum Münster“ aus der Oper „Lohen-
grin“ (arr. Siegmund Goldhammer) und „High-
lights from Exodus“ von Ernest Gold (arr. Alfred
Reed), die in besonderer Weise einen vielge-

lobten Aspekt des jungen Ensembles unterstri-
chen: den speziellen Klang. Keiner konnte sich
der Klangfülle und -variabilität entziehen, die
sowohl in lyrischen als auch technischen Pas-
sagen gleichermaßen zum Tragen kommen.
Das zahlreiche Fachpublikum wußte dies be-
sonders zu honorieren. Das Spannungsfeld von
zartem, dichtem piano und großem, gewalti-
gem Orchesterforte, unterstützt durch strah-
lende Königsfanfaren und eine machtvolle Or-
gel, war beeindruckend. 

Wachsmuth mit Tuba im zarten Espressivo

Der spezielle Klang wurde auch in der „Elegy“
für Solo-Tuba und Blasorchester von Edward J.
Madden zum Tragen gebracht. Als Solist bril-
lierte einer der besten europäischen Tubisten:
Prof. Jörg Wachsmuth, Solotubist der Dresdner
Philharmonie und des Melton-Tubaquartetts.
Neben seiner anrührenden Interpretation der
„Elegy“, einer lyrischen Traum- und Trauermu-
sik, welche die Tuba in einem zarten Espressivo
zeigt, bot er zwei unheimlich virtuose Schman-
kerl als Zugaben. Eine besondere Stellung im
Programm nahm zweifellos die „Aerophonie“
der Mannheimer Komponistin Andrea Csollány
ein. Durch die außergewöhnliche Verknüpfung
tonaler und atonaler Strukturen und einen ho-
hen technischen Anspruch ist dieses Stück eine
echte Herausforderung – für Musiker und Pu-
blikum. Aber es konnte gezeigt werden, daß
auch Amateure bereit sind, sich in komplizierte
musikalische Strukturen hineinzuhören, wenn
ein interpretatorisches Verständnis dafür ge-
weckt wird. Als Gesamteindruck läßt sich eine
überragende Entwicklung dieses Ensembles in
kurzer Zeit feststellen. (thg)

n www.dresdner-stadtkapelle.de

Eindrucksvolle Klangbilder in Dresdner Lukaskirche

Wehdel gewinnt Niedersächsischen Orchesterwettbewerb

GOSLAR n Erfolgreiche Mission in der Kaiser-
stadt Goslar: Nach 2007 konnte das „sinfoni-
sche blasorchester wehdel“ zum zweiten Mal
den alle vier Jahre ausgetragenen Niedersäch-
sischen Orchesterwettbewerb (NOW) in der
Kategorie Blasorchester gewinnen. Das Orche-
ster erhielt 23 von 25 möglichen Punkten und
damit die Fahrkarte zum Bundesentscheid, der
2012 in Hildesheim stattfindet. Zweiter wurde
das „Modern Sound Orchestra“ aus Hannover
vor dem „Sinfonischen Blasorchester Hildes-
heim“ und dem „Stadtorchester Norden“. 

Nach intensiver Vorbereitung reisten die 70
Wehdeler Musiker sowie einige Fans und Spon-
soren mit zwei Bussen und LKW an, um sich der

fachkundigen Jury zu präsentieren. Die ohne-
hin starke Besetzung wurde durch drei Celli-
sten verstärkt, um das gewählte Selbstwahl-
stück werkgetreu wiedergeben zu können. Di-
rigent Thomas Ratzek hatte sein Orchester auf
den Punkt vorbereitet und die intensive Arbeit
zahlte sich aus: Das Pflichtstück „Four Character
Studies from Master Humphrey’s Clock“ von
Malcolm Binney gelang gut – dennoch: Zweifel
blieben, es hatte kleine Pannen gegeben und
man hatte das viersätzige Werk schon besser
gespielt. Das Selbstwahlstück „2nd Sinfonietta“
(Oliver Waespi) gelang hingegen äußerst ein-
drucksvoll und Dirigent Thomas Ratzek führte
seine Musiker leicht und überzeugend durch

die unterschiedlichen Klangwelten der drei
Sätze. Im Wertungsgespräch lobte die Jury den
sehr homogenen und warmen Orchesterklang.
Die unterschiedlichen Charaktere der verschie-
denen Sätze seien leicht, transparent und mu-
sikalisch überzeugend herausgearbeitet wor-
den. (lud)

n www.blasorchester-wehdel.de
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DÜSSELDORF n Nach 14 Jahren verab-
schiedet sich Pierre Kuijpers im Oktober als
Chefdirigent der JungenBläserPhilharmo-
nie NRW. Die Abschiedskonzerte in Iser-
lohn (29. Oktober) und in Essen (30. Okto-
ber) gestaltet der international renommier-
te Dirigent mit einem sehr persönlichen

Musikprogramm. Denn bereits vor mehr
als 20 Jahren wurde „Lord of the Rings“ un-
ter der Leitung von Pierre Kuijpers erstma-
lig eingespielt. Dabei handelt es sich um ei-
ne von zahlreichen CD- und Radioaufnah-
men, die er in seiner Laufbahn als Chefdiri-
gent der Königlichen Militärkapelle der
Niederlande in Den Haag (1986 –1995), des

Symphonischen Blasorchesters der Philips-
Werke in Eindhoven (1979-2008) und vieler
anderer symphonischer Blasorchester vor-
gelegt hat. Neben „Lord of the Rings“ ste-
hen Werke aus Musicals von Andrew Llloyd
Webber auf dem Programm. Musikalische
Gäste sind Gesangssolisten des Conserva-
toriums Fontys Hogeschool voor de Kun-
sten, Tilburg/NL (weitere Infos zu den Kon-
zerten siehe „Konzert-Highlights in Kürze“
Seite 72f ). 

Die 1985 gegründete JungeBläserPhil-
harmonie NRW wurde von Pierre Kuijpers
1997 übernommen. Sie genießt den her-
vorragenden Ruf als eines der besten Ju-
gendorchester Deutschlands. Die erfolgrei-
che Zusammenarbeit von Dirigent und Or-
chester führte das Ensemble zu Konzerten
im In- und Ausland. Höhepunkte waren die
Auftritte im Rahmen der WASBE-Confe-
rence in San Luis Obispo (USA) 1999 und in
Singapur 2005 sowie die China-Tournee im
Herbst 2009. Am 29. Oktober (Parktheater
Iserlohn) und am 30. Oktober (Essen, Phil-
harmonie) gibt es zum letzten Mal die Ge-
legenheit das eingespielte Team live zu er-
leben. Pierre Kuijpers‘ persönliches Enga-
gement hat die JungeBläserPhilharmonie
NRW auf höchstes musikalisches Niveau
gebracht, seine Leidenschaft für die Musik
hat das Orchester nachhaltig geprägt. 

n www.jbp-nrw.de

Ära Kuijpers geht mit Konzert in Essen zu Ende

KULT
Kulturell . unterhaltend . legendär . Temperamentvoll

 

fi Aber auch solche Highlight werden immer
wieder getoppt. Das zeigte der Dirigenten-
Workshop mit Fried Dobbelstein. „Dirigieren ist
eine schwierige Sache. Denn erst, wenn man
vor dem Orchester steht, hört man das eigent-
liche Ergebnis“, beschreibt der Vorsitzende Ju-
lian Aubke die Idee hinter dem dreitägigen
Workshop. Ein Glücksfall ist es da, mit Fried
Dobbelstein, Fachdozent für Blasorchester-Di-
rigat am Konservatorium in Enschede und
mehrfacher WMC-Sieger in Kerkrade, einen er-
fahren Kursleiter zu gewinnen. Er unterstützte
die zwölf Teilnehmer dabei, die Feinheiten in
der Orchesterarbeit zu verbessern. 

Im Herbst bestreitet das Orchester, das Mu-
siker aus ganz NRW anzieht, nun wieder ein
Konzert „auf eigene Faust“. Am 16. Oktober lädt
Westfalen Winds zum Tanz. Die allherbstliche
Veranstaltung „Klang-Kaffee“, die sich im Arns-
berger Kulturzentrum etabliert hat, setzt auf
verschiedene Tanzmusiken. „Incantation and
Dance“ von John Barnes Chance steht ebenso
auf dem Programm wie die Armenian Dances
von Alfred Reed. Das Publikum erwartet ein
entspanntes Konzert am Sonntagnachmittag,
das mit einem Kuchenbuffet zum Ausflug ein-
lädt. Damit ist Westfalen Winds nicht nur Anzie-
hungspunkt für namhafte Musiker, sondern
auch für Familien. (jua)

n www.westfalen-winds.de
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